Internetprogrammierung

mit Java und C/C++

Volker Simonis

simonis@informatik.uni-tuebingen.de

1. Juli 1997

Zusammenfassung Dieser Vortrag beschreibt, wie mit standardisierten Sprachen wie Java und C/C++ über Standardprotokolle wie TCP/IP und http die Möglichkeiten des Internet für eigene Anwendungen genutzt werden können.

Volker H. Simonis

Internetprogrammierung mit Java und C/C++ 1. Juli 1997

Übersicht

1. Standards, Kompatibilität und die normative Kraft des Faktischen 2. TCP/IP, http, CGI und andere Protokolle 3. Das Internet 4. Java - die Internetsprache 5. Der Server 5.1 Anforderungen 5.2 Realisierung 6. Der Client 6.1 Anforderungen 6.2 Realisierung

Internetprogrammierung mit Java und C/C++ 1. Juli 1997

Standards, Kompatibilität und die normative Kraft des Faktischen

Es gibt :

• Kompatibilität auf Maschinenebene (Binärkompatibilität)

• Kompatibilität auf Quellcodeebene

• Kompatibilität auf Protokollebene

und Gremien die Standards für jede Ebene festlegen (z.Bsp. ANSI, ISO, IEEE, X/Open, usw ..)

Heutzutage ist die Entwicklung neuer Softwaretechnologien so schnell, daß neu Entwicklungen als sogenannte RFC’s (Request For Comments) im Internet publiziert und als neue Standards akzeptiert werden.

Internetprogrammierung mit Java und C/C++ 1. Juli 1997

TCP/IP, http, CGI und andere Protokolle

Schicht Name Beispiel 7 Application (Anwendung) NFS 6 Presentation (Darstellung) XDR 5 Session (Kommunikation) RPC 4 Transport TCP, UDP 3 Network (Vermittlung) IP, X.25 2 Data link (Sicherung) Ethernet 1 Physical (Datenleitung) RS-232

Tabelle 1: Das OSI-Schichtenmodell

• http, nntp und smtp sind auch in Schicht 5 angesiedelt

• Wir entwickeln für unsere Anwendungen eigene Kommunikationsprotokolle in Schicht 5

Internetprogrammierung mit Java und C/C++ 1. Juli 1997

Das Internet

Globale Vernetzung und Interoperabilität durch Einigung auf Protokollebene (Internetprotokoll TCP/IP und

UDP/IP)

Möglichkeiten für Anwendungsentwickler : • Weltweite Verfügbarkeit von Ressourcen • Verteilung von Aufgaben im Netz • Transparente Kommunikation der Anwendungen Man kann :

• Eigene Dienste anbieten • Externe Dienste nutzen ⇒ klassisches Client-Server Modell

Internetprogrammierung mit Java und C/C++ 1. Juli 1997

Java - die Internetsprache

Was macht Java zur Internetsprache : • “Binärkompatibilität” auf Softwareebene (Bytecode) • bietet Schnittstelle zu TCP, UDP und http an • Java-Programme (applets) und Bibliotheken (packages) lassen sich über das Netz laden

Internetprogrammierung mit Java und C/C++ 1. Juli 1997

Der Server

Anforderungen :

• hohe Verfügbarkeit, Stabilität und Schnelligkeit • bestmögliche Ausnutzung der zugrundeliegenden Hard- und Sofware Im Client-Server Modell gibt es : • einige wenige Server und viele Clients • Server laufen auf ausgezeichneter Hardware ⇒ Es lohnt sich den Server nativ, z.Bsp. in C++ zu implementieren, denn : • Geschwindigkeit → optimal • Integration ins System → optimal • Portierungsaufwand → vertretbar

(normalerweise Quellcodekompatibilität)

Internetprogrammierung mit Java und C/C++ 1. Juli 1997

Der Server

Internetprogrammierung mit Java und C/C++ 1. Juli 1997

Der Client

Anforderungen :

• Lauffähigkeit auf allen Plattformen • gute Wartbarkeit • einheitliches “Look and Feel” ⇒ Es lohnt sich die Clients in Java zu implementieren, denn :

• Portierungsaufwand → keiner

(“Binärkompatibilität”) • Wartungsaufwand → optimal

(transparente Wartung über das Netz) • Geschwindigkeitsverlust → vertretbar

Internetprogrammierung mit Java und C/C++ 1. Juli 1997

Der Client

Internetprogrammierung mit Java und C/C++ 1. Juli 1997

Der Client